
Stopp 2.4 Pötschenstraße, alter Steinbruch nahe Passhöhe 
Tektonische Einheit: Goisern-Aussee-Decke des Juvavischen Deckensystems.   
Thema: Pötschenkalk als Beispiel für die obertriassische Hornsteinkalkfazies. 
Koordinaten: 47°37´36”N; 013°41´33”E 
Literatur: MOSTLER 1978, W.E.PILLER 1981, SCHÄFFER 1982 (Geolog. Karte) und MANDL, VAN 
HUSEN & H. LOBITZER 2012 (Erläuterungen dazu). 

 
Abb. 2.13:  Lage des Steinbruches.                               Abb. 2.14: Der Pötschenkalk der Typlokalität. 

 

 

 

Der alte Steinbruch ist nicht nur die 
Typlokalität für den Pötschenkalk sondern 
auch für den Ammoniten Argosirenites 
argonautae, den MOJSISOVICS 1893 von hier als 
Sirenites erstbeschrieb. Daneben wurden noch 
andere Arten gefunden, die Fauna  ist aber 
generell schlecht erhalten. 

 

Abb. 2.15: Sirenites argonautae (Holotyp, MOJSISOVICS 1893: Taf. CLVI, Fig. 2a,b) 

 

Der hier insgesamt etwa 7 m mächtig aufgeschlossene Pötschenkalk besteht aus hellgrauen 
bis beigen, dm-dicken Kalkbänken mit zwischengeschalteten grauen Mergellagen; die 
angrenzenden Schichtflächen sind wellig bis knollig ausgebildet. Graugrünliche Mergelflasern 
innerhalb der Kalkbänke können auch bankintern Kalkknollen umschließen. Oft ist der 
Kieselgehalt zu Hornsteinknollen oder -lagen konzentriert, er stammt von den häufig 
enthaltenen Radiolarien und Kieselschwammspiculae. Weitere Mikrofaunenelemente sind 
Conodonten, selten Stiel- und Schwebcrinoiden; stets vorhanden sind Skelettelemente von 
Ophiuren, Echiniden und  Holothurien. Von letzteren wurden 27 verschiedene Sklerittypen 
gefunden. Foraminiferen und Ostracoden sind selten. In Dünnschliffen sind neben den 
Radiolarien juvenile Schälchen („Filamente“) von Bivalven häufig.  
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Abb. 2.16: Schichtfläche mit Hornsteinknollen         Abb. 2.17: Schichtfläche mit Mergelflasern 

 

Abb. 2.18: Rutschfalten im Pötschenkalk entlang der Passstraße 

 

Im Umfeld des Steinbruches sind entlang der Pötschenstraße ausgedehnte Rutschfalten zu 
erkennen, die auf ein Relief innerhalb des Ablagerungsraumes hinweisen. 

MOSTLER 1978 gibt aufgrund des Fauneninhalts (insbesondere der Radiolariengruppen und 
der Kieselschwämme) im Rezentvergleich  für den Ablagerungsraum des Pötschenkalkes eine 
Wassertiefe im Bereich zwischen 200-300 m an, sicher nicht unter 500m. 

Aufgrund der Ammoniten und der reichen Conodontenfauna wird der Pötschenkalk dieses 
Aufschlusses in das Mittelnorium (columbianus-Zone) gestellt. 

Die Gesamtmächtigkeit des Pötschenkalkes beträgt im natürlichen Aufschluss der 
Pötschenwand ca. 120m. Der fossilbelegte Altersumfang reich vom Tuvalium (Oberkarnium) 
bis ins Sevatium (Obernorium), mit der zu erwartenden Neudefinition der Rhaetbasis 
wahrscheinlich bis uns untere Rhaetium. 

Der laterale Übergang (siehe Abb. 2.8) in die zeitgleichen Hallstätter Kalke ist bei den grauen 
Varietäten durch das Aussetzen der Hornsteinführung und eine Reduktion der Mergellagen 
gekennzeichnet, bei den bunten Varietäten setzt meist zuerst eine Buntfärbung der 
Hornsteine ein, dann die Rotfärbung des Kalkes und schließlich verschwinden die 
Hornsteine. 
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